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In großen Teilen der Zerninseesenke hat sich ein Seeverlandungsmoor entwickelt. Ein größeres Restgewässer war noch bis in das 20. Jh. 
hinein vorhanden. Es verschwand erst im Zuge größerer Meliorationsmaßnahmen. Während der große Zentralbereich heute von Röhrichten 
eingenommen wird, weisen die Randzonen ein Vegetationsmosaik aus verschiedenen Gehölzen, Rieden, Röhrichten und  Grünlandflächen 
auf.

So stockt in der südwestlichen Randzone ein relativ junger Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald. Die zumeist noch einstämmigen Erlen sind gut 
wüchsig und die bis zu 15 m hohe Baumschicht weitgehend geschlossen (bis 95 % Kronenschluß). Neben der Erle treten vereinzelt auch 
Birken und Kiefern auf.  Außerdem haben sich bereits junge Buchen und Eichen eingefunden. In der Strauchschicht kommen auch junge 
Eschen vor. Am Innenrand des Bruchwaldes hat sich ein Saum mit Grau-Weide und Vogelbeere gebildet. Daran an schließen sich größere 
Schilf-Röhrichtflächen. An den Außenrand grenzen Grünlandflächen und ein kleines Ried.

Die Krautschicht ist vergleichsweise relativ artenreich. In ihr kommen hauptsächlich mehrere Gräser, einige Farne sowie Himbeere und
Brombeere vor. Seggen wie die Sumpf- und die Rispen-Segge spielen nur eine untergeordnete Rolle. Nennenswert sind auch die 
Vorkommen des Kleinem Baldrian, des Sumpf-Pippau und Restbestände des Pfeifengrases. Diese Arten deuten auf früher weniger eutrophe 
Verhältnisse hin. 

Der Wald wurde bisher forstlich nicht oder fast nicht genutzt. 
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Alnus glutinosa

Agrostis stolonifera Athyrium filix-femina Carex elata Circaea lutetiana
Crepis paludosa Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Epilobium palustre
Eupatorium cannabinum Festuca gigantea Galeopsis tetrahit Galium palustre
Geranium robertianum Geum urbanum Lysimachia vulgaris Myosotis palustris
Poa trivialis Rubus fruticosus Valeriana dioica

Cardamine pratensis Carex acutiformis Carex paniculata Dryopteris filix-mas
Frangula alnus Fraxinus excelsior Geum rivale Iris pseudacorus
Juncus effusus Lycopus europaeus Lythrum salicaria Phragmites australis
Ribes rubrum Rubus idaeus Salix cinerea


